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„Das ist ein deutsches Demokratiedefizit“
Die Bundestagsabgeordnete der Linken, Gökay Akbulut, und der Soziologe Alexander Glasner-Hummel diskutierten über staatliche Repression gegenüber Kurden

Heidelberg/Rhein-Neckar. (heb) Nach-
dem sich der Heidelberger Soziologe
Alexander Glasner-Hummel in seiner
Dissertation eingehend mit staatlicher
Repression in Deutschland beschäftigt
hatte, war für ihn klar: Das sollte kein Ni-
schenthema sein. Den 30. Jahrestag des
PKK-Betätigungsverbots nahm er mit
Kerem Schamberger und Monika Morres
zum Anlass für die Buchveröffentli-
chung „Geflohen, verboten, ausgeschlos-
sen – Wie die kurdische Diaspora in
Deutschlandmundtotgemachtwird“.Die
Autoren kommen zu dem Schluss: Die Re-
pression gegen die kurdische Bewegung
ist ein deutsches Demokratiedefizit.

An einer Lesung im Collegium Aca-
demicum in Heidelberg, zu welcher der
kurdische Verein Mannheim eingeladen
hatte, nahm auch Linken-Abgeordnete
GökayAkbulut teil.EinederPassagendes
Buches handelt von Agit. Seine Eltern
sind mit ihm vor dem Bürgerkrieg aus
Kurdistan geflohen. Er wuchs in einer
bayrischen Kleinstadt auf und wollte
Polizist werden.

Wie anderen Bewerbern für den öf-
fentlichen Dienst in Bayern wurde ihm
zur „Prüfung der Verfassungstreue“ eine
umfangreiche Liste vorgelegt, in der auch
etablierte Organisationen wie die Partei
Die Linke, die Vereinigung der Verfolg-
ten des Naziregimes – Bund der Antifa-
schistinnen und Antifaschisten oder kur-
dische Vereine und Hilfsorganisationen

wie der Kurdische Rote Halbmond als ex-
tremistisch eingestuft sind. Er machte
sich keine Gedanken, schließlich war er
in keiner der aufgeführten Organisatio-
nen. Allerdings bewegte ihn der Kampf
der Kurden in Syrien gegen den soge-
nannten Islamischen Staat, und so teilte
er in den Sozialen Medien Artikel von
Nachrichtenmagazinen, um auf die Ent-
wicklung im Kriegsgebiet aufmerksam zu
machen.

Dass auf einem der Bilder am Ärmel
eines Scharfschützen der Volksverteidi-
gungseinheiten (YPG) ein Porträt von
PKK-Führer Abdullah Öcalan zu sehen
war, war ihm nicht aufgefallen. Wohl aber
dem bayrischen Landeskriminalamt
(LKA). Zwei Fotos auf Facebook und zwei
verdächtig erscheinende lose Kontakte
hätten dem deutschen Staat ausgereicht,
um sogenannte „berechtigte Zweifel“ an
der Verfassungstreue des jungen Mannes
zu entwickeln und ihn daran zu hindern,
seinen Traumberuf zu ergreifen, vermel-
det der Autor.

Glasner-Hummel wollte sein Buch auf
EinladungderMannheimerLinkenam28.
November vergangenen Jahres auch im
Bürgerhaus Neckarstadt-West vorstel-
len. Am Tag zuvor wurden dem Veran-
stalter die Räume „wegen Sicherheits-
bedenken“ überraschend abgesagt. Bei
der Facebook-Einladung habe ein Hash-
tag auf die PKK verwiesen, sagt eine Ver-
treterin des Trägervereins des Bürger-

hauses auf Anfrage zur Begründung und
fügt hinzu: Das habe Kreise gezogen. Gö-
kay Akbulut spricht von einer Interven-
tion durch das türkische Konsulat, hin-
ter dem der lange Arm Erdogans stehe.

Akbulut ist als in der Türkei gebore-
ne Kurdin stolz auf das, was sie in
Deutschland – nicht zuletzt auch für die
Rechte der Kurden – leistet. Umso mehr
zeigte sich die Mannheimer Bundestags-
abgeordnete der Linkspartei entsetzt
darüber, dass sie immer wieder diffa-
miert und sogar vom Verfassungsschutz

beobachtet wird. „Ich kannte das nur von
Politikerinnen, die in der Türkei, in Kur-
distan, im Iran oder in Syrien Repres-
sionen ausgesetzt sind“, sagte die 40-Jäh-
rige.SiewandtesichgegendasVerbotund
die Einstufung der Arbeiterpartei Kur-
distans (PKK) als Terrororganisation.

Immer wieder greife das Nato-Mit-
glied Türkei kurdische Ziele an. Im eige-
nenLand,aberauchinSyrienundimIrak.
Die PKK nehme das Recht auf Selbst-
verteidigung wahr und habe mehrfach
einseitig Waffenstillstand erklärt, doch

die Türkei habe die Angriffe fortgesetzt,
erklärte die Abgeordnete. Auch laut
einem Urteil des Obersten Gerichtshofs
in Belgien sei die PKK keine terroristi-
sche Organisation, sondern Kriegspartei
im bewaffneten Konflikt, betonte sie.

Angegriffen werde auch Rojava. Die
Autonome Administration von Nord- und
Ostsyrien hat sich im Vakuum des syri-
schen Bürgerkriegs entwickelt. „Das ist
eine demokratische Konföderation, die
auf Basisdemokratie und Selbstverwal-
tung beruht und in der Frauen reprä-
sentiertsindaufallenEbenen“,zeigtesich
Akbulut begeistert. Das Gegenkonzept
zum zentralistischen Staat und den au-
toritären und patriarchalen Regimen der
Region werde auch deshalb so stark be-
kämpft, weil es solch eine Strahlkraft hat,
ist sie überzeugt.

„Rojava ist ein leuchtendes Beispiel,
wie unterschiedliche Ethnien friedlich
zusammenleben“, bestätigte auch Glas-
ner-Hummel und bedauerte, dass sich
nicht mehr Journalisten für diese funk-
tionierende Demokratie mitten im Kri-
sengebiet interessieren. Auch das stehe
hinter dem PKK-Betätigungsverbot: „Die
Türkei wird als Akteur ernst genommen,
nicht aber die kurdische Bewegung.“

„Eine kleine demokratische Utopie
haben auch wir uns hier gebaut“, be-
merkte ein Mitglied des Orga-Teams des
selbstverwalteten Collegium Academi-
cum bei seinen Dankesworten.

Die Bundestagsabgeordnete der Linken, Gökay Akbulut, und der Soziologe Alexander Glas-
ner-Hummel während der Diskussion. Foto: heb

Jetzt geht es wieder
raus an die frische Luft

Kreisforstamt setzt die Reihe „Ab in den Wald“ fort

Rhein-Neckar. (sha/zg) Mit neuen Füh-
rungen und spannenden Veranstaltun-
gen lädt das Kreisforstamt alle Bürge-
rinnen und Bürger ein, gemeinsam die
Wälder vor der eigenen Haustür zu er-
kunden und mehr über die nachhaltige
und multifunktionale Forstwirtschaft zu
erfahren. Das ganze Jahr über bietet die
Reihe „Ab in den Wald“ verschiedene
Möglichkeiten, mit den Fachleuten ins
Gespräch zu kommen und besondere Er-
lebnisse in der Natur zu machen.

Auf den Spaziergängen, Wanderun-
gen und Ausflügen durch die Natur be-
richten die Försterinnen und Förster an-
schaulich und unmittelbar vor Ort über
ihre tägliche Arbeit und die
verschiedenen Facetten des
Ökosystems Wald. Ob
Laubbaumbestimmungs-
kurs, Nachtwanderung,
Käfer- oder Fledermaus-
führung – das Programm
bietet Abwechslung und
Vielfalt für Groß und Klein. Nachfol-
gend ein Blick in das umfangreiche Pro-
gramm bis Ende April.

> Los geht’s mit der ersten Führung am
Samstag, 24. Februar, ab 10.30 Uhr auf
dem „Festplatz in der Au“ in Eberbach.
Hier findet die 17. Eberbacher Nadel-
wertholzsubmission statt. Bei einem
Rundgang über den Festplatz erfahren die
Teilnehmenden alles zum Thema Wert-
holz und können sich gemeinsam mit dem
Kreisforstamt die hochwertigsten Na-
delhölzer der Region genauer anschauen.

> Am Samstag, 16. März, ab 10 Uhr, heißt
es „Frühjahrsputz“ im Wald. Am bun-
desweiten „Forest clean up day“ wird der
Wald in St. Leon-Rot von Müll und Ab-
fall befreit. Gemeinsam mit der Orts-
gruppe Rhein-Neckar des Bundesver-
bands Waldbaden kann sich jeder für den
Wald und den Naturschutz engagieren.
Greifzangen und Müllsäcke werden ge-
stellt; Handschuhe, eine Warnweste und
wetterangepasste Kleidung müssen selbst

mitgebracht werden. Treffpunkt: Park-
platz beim Sportschützenhaus Rot in der
Wieslocher Straße.

> Weiter geht’s am Freitag, 22. März, ab
14.30 Uhr auf dem Sinsheimer Submis-
sionsplatz„Fröschgrund“.Hierstehendie
Laubwerthölzer im Vordergrund. Die
Submissionen sind eine besondere Form
des Holzverkaufs und ziehen sogar Holz-
käufer aus dem Ausland an. Nach der Ge-
botseröffnung gehen der Förster und Lei-
ter der Holzverkaufsstelle des Rhein-Ne-
ckar-Kreises, Julian Meyer, sowie der
Sinsheimer Stadtförster Rüdiger Keller
gemeinsam mit den Teilnehmenden auf

die Suche nach der „Braut“.
An einzelnen Stämmen wird
die jeweilige Qualität, der
Käufer, der Erlös und die
dazugehörige Verwendung
erklärt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Treff-
punkt: Fröschgrund, Sins-

heim: Von der Schwarzwaldstraße be-
ziehungsweise L550 in der Nähe des
Kreisels der Beschilderung in südwest-
liche Richtung folgen.

> Am Samstag, 23. März, 10 bis 13 Uhr,
steht eine E-Bike-Tour ab Eberbach auf
dem Programm. Mit Förster Hubert
Richter geht es auf Waldwegen zu Be-
sonderheiten und Sehenswürdigkeiten im
Stadtwald nördlich von Eberbach. Im-
mer wieder entlang der Strecke wird sich
Zeit genommen, um Hütten und Rast-
plätze zu entdecken. Ein E-Bike oder E-
Tourenfahrrad wird empfohlen. Bei
Sturm und Gewitter findet die Veran-
staltung nicht statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Treffpunkt Leopold-
splatz Eberbach (Rathaus).

Am Mittwoch, 3. April, 19 bis 21.30
Uhr, findet eine Nachtwanderung in
Dossenheim mit den Förstern Fabian
Ernst und Christopher Schierk statt. Bei
Nacht hat der Wald ein ganz besonderes
Erscheinungsbild. Besonders in der Tier-

welt sind dann die Spezialisten gefragt.
Ganz anders beim Menschen: Auf den
Sehsinn ist imDunkelnkeinVerlassmehr.
Dafür werden die Eindrücke bei den an-
deren Sinnen umso intensiver. Bei einer
Erlebniswanderung „querfeldein“ lädt
das Kreisforstamt alle Interessierten ein,
eine ganz besondere Walderfahrung zu
machen. Anschließend können die Er-
fahrungen am Lagerfeuer bei einem le-
ckeren Stockbrot ausgetauscht werden.
Die Veranstaltung ist in Begleitung von
Eltern/Erwachsenen für Kinder ab neun
Jahren geeignet. Kinder ab zwölf Jahren
können ohne Erwachsene an der Füh-
rung teilnehmen. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. Treffpunkt: Parkplatz Drei-
Eichen in Dossenheim.

> Am Freitag, 12. April, 15.30 bis 18 Uhr,
steht der „Wald in Zeiten des Klima-
wandels“ im Mittelpunkt. Die Veranstal-
tung findet in Helmstadt mit Förster To-
bias Dörre statt. Die Führung dauert et-

wa 2,5 Stunden. Bei Sturm und Gewitter
findet die Veranstaltung nicht statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Treff-
punkt: Pavillon in Flinsbach.

> Am Freitag, 19. April, 16 bis 18.30 Uhr,
stellt Förster Thomas Glasbrenner be-
sondere Bäume in Waibstadt vor. Sie sind
uralt, haben skurrile Wuchsformen oder
eine stattliche Größe. Und wer genau hin-
schaut, kann in den Wäldern des Rhein-
Neckar-Kreises viele besondere Bäume
entdecken. Und auch im Stadtwald
Waibstadt gibt es davon einige Exem-
plare. Auf einem etwa 3,5 Kilometer lan-
gen Rundweg werden den Teilnehmern
von Förster Thomas Glasbrenner eine
Reihe dieser besonderen „Waldbewoh-
ner“ vorgestellt. Bei Sturm und Gewitter
findet die Veranstaltung nicht statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Treff-
punkt: Hütte des Waldkindergartens,
Verlängerung Adersbacher Straße, in
Waibstadt.

> Am Samstag, 27. April, 14 bis 16 Uhr,
lernen die Teilnehmenden vielfältige
Baumarten kennen. Die Veranstaltung
findet im Gemeindewald Dielheim-Balz-
feld mit Förster Bernd Niederer statt. Der
Unterschied zwischen einem Laub- und
einem Nadelbaum ist schnell erkannt.
Doch verschiedene Laubbäume vonein-
ander zu unterscheiden, das erfordert
schon etwas mehr Artenkenntnis. Und
welcher Nadelbaum wirft noch mal seine
Nadeln als einziger im Winter ab? Bei
Sturm und Gewitter findet die Veran-
staltung nicht statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Treffpunkt: Hinter-
eingang Tierpark Balzfeld.

i Info: Eine Übersicht aller Veranstal-
tungen gibt es im Internet unter der
Adresse www.rhein-neckar-kreis.de/
abindenwald. Bei Veranstaltungen mit
begrenzter Teilnehmerzahl ist eine
Anmeldung erforderlich.

Der Wald gilt als Sehnsuchtsort – die Veranstaltungen des Kreisforstamtes zeigen, warum das so ist. Symbolbild: dpa

Besondere Bäume
kennenlernen

15 Jahre beste Versorgung für Brustkrebspatientinnen
Brustkrebszentrum Weinheim an der GRN-Klinik wurde erneut von der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) zertifiziert

Weinheim/Rhein-Neckar. (RNZ) Ein
kleines Jubiläum können Dr. Lelia Bauer
und ihr Team des Brustzentrums an der
GRN-Klinik Weinheim im Februar fei-
ern: Seit 15 Jahren ist das Brustzentrum
durch die Deutsche Krebsgesellschaft
(DKG) nun schon zertifiziert. Anfang des
Jahres hat das Weinheimer Team zudem
die Meldung der Fachgesellschaft erhal-
ten, dass das Brustzentrum erneut zer-
tifiziert wurde.

„Die Zertifizierung belegt die hohe
Qualität der Behandlung und Versor-
gung unserer Brustkrebspatientinnen“,
betont Zentrumsleiterin und Chefärztin,
Lelia Bauer. „Das bestätigt uns in unse-

rem Streben, jede einzelne
Patientin sehr persönlich und
individuell und dabei nach
neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnissen zu betreuen.“

Rund 3500 Patientinnen
mit der Erstdiagnose eines
Brustkrebses haben Lelia
Bauer und ihr Team in den
vergangenen Jahren behan-
delt, 272 davon allein in 2023.

Im Rahmen der Zertifizie-
rung werden alle drei Jahre
zahlreiche Kriterien rund um die Be-
treuung von Brustkrebspatientinnen auf
die Einhaltung höchster medizinischer

Qualitätsstandards über-
prüft. Hier werden alle in die
Diagnostik und Therapie in-
volvierten Bereiche unter die
Lupe genommen. Das stellt
sicher, dass jede Patientin, die
sich in einem zertifizierten
Brustzentrum behandeln
lässt, nach den neuesten wis-
senschaftlichen Erkenntnis-
sen betreut wird.

Besonders positiv hoben
die Auditoren hervor, dass am

Beispiel des Brustzentrums an der GRN-
Kilinik Weinheim gezeigt werden konn-
te, dass durch entsprechende Organisa-

tion und außergewöhnliches Engage-
ment auch an einer nicht-universitären
Klinik eine hoch qualifizierte Behand-
lung von Brustkrebspatientinnen mög-
lich ist.

„Es ist uns gelungen, unseren Patien-
tinnen von der Diagnostik über alle The-
rapieschritte bis hin zu Komplementär-
medizin, Ernährungsberatung oder
Sportprogrammen eine umfassende The-
rapie nach Leitlinien und neuesten wis-
senschaftlichen Erkenntnissen in per-
sönlicher Atmosphäre unter einem Dach
anbieten zu können, und darauf sind wir
tatsächlich stolz“, sagt Lelia Bauer ab-
schließend.

Dr. Lelia Bauer. Foto: zg

Tarzan kommt
nach Schwetzingen

Schwetzingen/Rhein-Neckar. (RNZ) Ein
atemberaubendes Dschungel-Abenteuer
erlebt das Publikum im Schwetzinger
Schloss am Freitag, 22. März, 16 Uhr. Das
Theater Liberi inszeniert die hundert
Jahre alte Tarzan-Geschichte von Edgar
Rice Burroughs in einer modernen Ver-
sion für die ganze Familie. Spektakuläre
Eigenkompositionen, jede Menge Span-
nung und ein Hauch Romantik verspre-
chen ein unterhaltsames Live-Erlebnis,
heißt es in der Ankündigung. Das Musi-
cal dauert zwei Stunden inklusive 20 Mi-
nuten Pause und ist geeignet für Zu-
schauer ab vier Jahren. Tickets gibt es on-
line unter www.theater-liberi.de und bei
ausgewählten Vorverkaufsstellen.©Rhein-Neckar Zeitung | Region Heidelberg | RHEIN-NECKAR-KREIS | 9 | Mittwoch,  21. Februar  2024 


